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Anlage 6d 

RZWas 2005 

Verwendungsbestätigung 

Die Verwendungsbestätigung anstelle eines Verwendungsnachweises ist nur für Vorhaben nach Nrn. 2.2 und 2.3 

RZWas 2005 zuzulassen, bei denen ausschließlich Mittel des Freistaates Bayern vergeben werden (Nr. 10.3 VVK). Die 

Möglichkeit der Verwendungsbestätigung erstreckt sich nicht auf Fördermaßnahmen, die ganz oder teilweise mit Mitteln 

der Europäischen Union, des Bundes oder anderer Dritter finanziert werden. Seit 1. August 2008 ist die Verwendungs-

bestätigung nur möglich, wenn das Vorhaben auf der Grundlage von Kostenpauschalen gefördert wird (d. h. keine För-

derung auf Grundlage der Nrn. 5.4.3 oder 5.4.4 RZWas 2005). Die Zulassung der Verwendungsbestätigung ist im Zu-

wendungsbescheid festzulegen. 

 
 
 
 
_________________________________________________________ 
Bewilligungsbehörde oder im Zuwendungsbescheid genannte Behörde 

 
 
Ort, Datum 
 
 
..................................................................... 

1. Zuwendungsempfänger 

 
 Stadt 

 
 Markt 

 
 Gemeinde 

 
 Verwaltungs- 
gemeinschaft 

 
 Landkreis 

 
 Bezirk 

 
 Zweckverband 

Name (bei kreisangehörigen Zuwendungsempfängern mit Angabe des Landkreises) 

Anschrift 

Bankverbindung (Bankleitzahl, Kontonummer, Geldinstitut) 

Bankverbindung (IBAN, BIC) 

Auskunft erteilt (Name und Telefon-Nr. ggf. auch Fax-Nr.) 

Region ggf. amtliche Gemeindekennziffer 

2. Maßnahme 

Bezeichnung der Maßnahme 

3. Sachlicher Bericht 

Darstellung des Ergebnisses der Zuwendung (ggf. zahlenmäßige Angabe der geförderten Einheiten) 
Es sind die Anlagen 6b bzw. 6c beizulegen. 
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4. Zahlennachweis 

a) Für die unter Nr. 2 bezeichnete Maßnahme wurde vom Freistaat Bayern mit Bewilligungsbescheid vom 

............................................... (Az. .....................................................................) eine Zuweisung/ein Darlehen1) 

von insgesamt .......................................... EUR bewilligt. 

b) Der Bewilligung der Zuwendung lagen zuwendungsfähige Ausgaben von .................................................... EUR 

und Einnahmen von ....................................................... EUR zugrunde. 

c) Die Maßnahme wurde am ........................................ abgeschlossen. 

d) Der oben bezeichnete Zuwendungsempfänger hat hierfür bisher eine Zuweisung/ein Darlehen1) von 

............................................. EUR erhalten; eine Schlussrate von ..................................... EUR ist noch offen. Die 

nach Abschluss der Maßnahme tatsächlich angefallenen Gesamtkosten betragen 

………………………………… EUR, die tatsächlich angefallenen zuwendungsfähigen Ausgaben (nach Bauaus-

gabebuch) betragen .......................................... EUR; die nicht zuwendungsfähigen Leistungen, Beiträge, Rück-

forderungen und Rückzahlungen wurden abgesetzt. Die tatsächlichen Einnahmen betragen 

................................................. EUR. 

e) Die zustehende Zuwendung vermindert sich hiernach: 

                    nein.2)   ja.2) 

 

5. Bestätigung 

In Kenntnis, dass die Verwendungsbestätigung einen Verwendungsnachweis darstellt, und der strafrechtlichen Be-

deutung unvollständiger oder falscher Angaben wird versichert: 

a)  Die Zuwendung wurde ausschließlich zur Erfüllung des im Bewilligungsbescheid näher bestimmten Zuwen-

dungszwecks verwendet; die im Zuwendungsbescheid genannten Bedingungen und Auflagen wurden eingehal-

ten. 

b)  Die Zuwendung wurde innerhalb der Verwendungsfrist verwendet: 

              nein.2)                ja.2) 

Falls nein: 

Die infolge der Überschreitung der Verwendungsfrist nach Art. 49a BayVwVfG anfallenden Zinsen von 6 v. H. 

p. a. liegen unterhalb der Bagatellgrenze von 250 EUR: 

              nein.2)                ja.2) 

c)  Alle mit der Zuwendung zusammenhängenden Belege, Verträge und sonstigen Unterlagen können während der 

im Bewilligungsbescheid (einschließlich Nebenbestimmungen) festgelegten Aufbewahrungsfrist jederzeit zum 

Zwecke der Verwendungsprüfung oder Prüfung durch den Obersten Rechnungshof eingesehen oder zur Vorlage 

bei der prüfenden Stelle angefordert werden. 

d)  Dem Zuwendungsempfänger ist bekannt, dass die Zuwendung im Falle ihrer zweckwidrigen Verwendung der 

Rückforderung und Verzinsung unterliegt und ihm bei Abgabe einer unrichtigen Verwendungsbestätigung der 

Beweis für die zweck- und fristgerechte Verwendung obliegt. 

 

.................................................................... 
(Unterschrift) 

 
Dienstsiegel 

                                                
1) Nichtzutreffendes streichen 
2) Zutreffendes ankreuzen 
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6. Angebot zum Abschluss eines öffentlich-rechtlichen Vertrages (Vertragsstrafenrege-
lung)3) 

Der Zuwendungsempfänger hat die Möglichkeit, durch die Wahl der Verwendungsbestätigung anstelle des Verwen-

dungsnachweises seinen Verwaltungsaufwand zu reduzieren. Dadurch werden aber die Möglichkeiten der Bewilli-

gungsbehörde zur Plausibilitätsprüfung eingeschränkt. Der Zuwendungsempfänger erklärt sich daher bereit, im Falle 

unrichtiger Angaben in der Verwendungsbestätigung zusätzlich zu einer möglichen Rückforderung der Zuwendung 

einen Zuschlag in Höhe von 10 v. H. des Rückforderungsbetrages an den Zuwendungsgeber zu zahlen. 

 

.................................................................... 
(Unterschrift) 

 
Dienstsiegel 

 

 

Vermerke zur Bewilligung der Schlussrate 

V-Art Gebiet Nr.
Kennzeichen Verfahrensschritt 8

Vorläufige Festsetzung der Zuwendung durch das WWA:
K-Art € Cent Datum / Unterschrift

Zuwendung

Endgültige Festsetzung durch das StMUG:
K-Art € Cent aus Kap./Titel

Zuwendung

K-Art € Cent aus Kap./Titel
Zuwendung

Datum Name Unterschrift

 

                                                
3) Nur gültig für Zuwendungsbescheide mit Datum vom 1. November 2003 bis 31. Juli 2008. 
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Anlage 7 

RZWas 2005 

 

Erklärung über die Beteiligung Dritter 

 

Anlage zum Zuwendungsantrag/Baustandsbericht/Verwendungsnachweis1) vom ............................. 

 

der/des ................................................................................................................................................. 

Maßnahme: .......................................................................................................... BA ......................... 

 

Der Antragsteller/Zuwendungsempfänger 

 

 wird/hat Investitionen im Rahmen des zu fördernden Vorhabens selbst tätigen/getätigt1). 

 wird/hat unmittelbar oder mittelbar einen Dritten beauftragen/beauftragt, im Rahmen des zu fördernden 

Vorhabens Investitionen zu tätigen und leitet deshalb als Erstempfänger die Zuwendungen weiter1). 

 

 

Angaben bei Weiterleitung der Zuwendung 

 

1. Vom Zuwendungsempfänger beauftragter Dritter (unmittelbar Beauftragter): 

 

• Bezeichnung: ........................................................................................................................................ 

............................................................................................................................................................... 

• Rechtsform: .......................................................................................................................................... 

• Übertragene/durchgeführte Aufgaben: ................................................................................................. 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

• Ist der beauftragte Dritte zum Vorsteuerabzug berechtigt (§ 15 UStG)? 

 Nein         Ja 

•  Wird/wurde von dem beauftragten Dritten die Durchführung ihm übertragener Aufgaben auf einen 

anderen weiterübertragen? 

 Nein         Ja 

                                                 
1) Nichtzutreffendes streichen 
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2. Im Falle einer Weiterübertragung der Durchführung von Aufgaben durch den unter Nr. 1 genannten 

Dritten an einen anderen (mittelbar Beauftragter): 

 

• Genaue Bezeichnung des anderen: ...................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

• Rechtsform des anderen: ...................................................................................................................... 

• Auf den anderen weiterübertragene/vom anderen durchgeführte Aufgaben:. 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

• Ist der weiterbeauftragte andere zum Vorsteuerabzug berechtigt (§ 15 UStG)? 

 Nein         Ja 

• Wie werden die an ihn weitergeleiteten Zuwendungen von dem unter Nr. 1 genannten Dritten sei-

nerseits an den von ihm weiterbeauftragten anderen weitergeleitet? 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

3. Wie werden die förderrechtlichen Auflagen vom Zuwendungserstempfänger an den unter Nr. 1 genann-

ten Dritten und ggf. von diesem bis hin zum letztbeauftragten anderen weitergegeben? (Nachweise, 

z. B. Auszüge aus Bescheiden, Verträgen etc. beifügen) 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

............................................................................................................................................................... 

 

 

 

................................................................................................................................................. 

(Ort, Datum)     (Unterschrift des Antragstellers/Zuwendungsempfängers) 
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Literaturhinweise

Duncker & Humblot Verlag, Berlin

Wolf, Die Strafbarkeit des Psychiaters bei Zwischenfäl-
len mit untergebrachten Patienten, 2008, XX, 283 Seiten, 
Preis 35 €, Schriftenreihe des Max-Planck-Instituts für aus-
ländisches und internationales Strafrecht. Reihe I: Inter-
disziplinäre Forschungen aus Strafrecht und Kriminologie, 
MPII 16, ISBN 978-3-428-12845-7.

Der Autor versucht Zwischenfälle in der Psychiatrie aus 
strafrechtlicher Sicht zu beleuchten und den Haftungs-
risiken nachzugehen. Unter ausführlicher Darstellung 
der dogmatischen Strukturen des Fahrlässigkeitsdelikts 
werden für die Psychiatrie typische Fehlerquellen in ihren 
Auswirkungen auf eine mögliche Strafbarkeit des Arztes 
untersucht und dabei die Unterschiede zwischen den drei 
Unterbringungszweigen berücksichtigt. 

Tenthoff, Die Strafbarkeit der Tötung auf Verlangen im 
Lichte des Autonomieprinzips, 2008, 255 Seiten, Preis 68 €, 
Schriften zum Strafrecht; 197, ISBN 978-3-428-12717-7.

Der Autor untersucht vor dem Hintergrund rechtsphiloso-
phischer Erwägungen unter Verwendung der rechtswis-
senschaftlichen Systeme des Straf- und Verfassungsrechts 
die Vorschrift des § 216 StGB. Er weist nach, dass der beste-
hende Wertungswiderspruch sich allein durch die Identifi -
zierung des Straftatbestandes der Tötung auf Verlangen als 
abstraktes Gefährdungsdelikt aufl ösen lässt. Nur so kann 
im Lichte des Autonomieprinzips die Strafbarkeit der Tö-
tung auf Verlangen gerechtfertigt werden und vor diesem 
Hintergrund muss die kriminalpolitische Frage einer mög-
lichen Reform des § 216 StGB diskutiert werden. 

Reinke, Fortpfl anzungsfreiheit und das Verbot der 
Fremdeispende, 2008, 221 Seiten, Preis 64 €, Schriften 
zum Öffentlichen Recht; 1097, ISBN 978-3-428-125449.

Ausgangspunkt der vorliegenden Publikation ist die Frage, 
ob das in Deutschland bestehende umfassende Verbot der 
Fremdeizellspende verfassungsgemäß ist oder nicht. Der 
Autor weist nach, dass das Verbot gegen das Fortpfl an-
zungsrecht verstößt, das sachlich durch Art. 6 Abs. 1 GG 
garantiert wird und personell neben den Eheleuten auch 
die gleichgeschlechtliche und die nichteheliche Lebens-
gemeinschaft sowie Alleinstehende mit Kinderwunsch 
umfasst. Das Verbot verstößt weiterhin gegen den Gleich-
heitssatz, wie der Vergleich mit der zulässigen heterolo-
gen Insemination, der Adoption und der Blut- und Organ-
lebendspende zeigt. 

Sieber/Nolde, Sperrverfügungen im Internet, Nationale 
Rechtsdurchsetzung im globalen Cyberspace?, 2008, XX, 
263 Seiten, Preis 31 €, Schriftenreihe des Max-Planck-
Instituts für ausländisches und internationales Strafrecht. 
Reihe S – Strafrechtliche Forschungsberichte, MPIS 113, 
ISBN 978-3-428-12881-5.

Das Internet wird nicht nur für den Zugriff rechtmäßiger 
Daten, sondern auch für die Begehung von Straftaten (Ge-
waltverherrlichung, Kinderpornographie etc.) genutzt. Die 
Verhinderung und Verfolgung dieser Delikte bereitet häu-
fi g Schwierigkeiten, da die Kompetenzen der nationalen 
Sicherheitsbehörden an den Staatsgrenzen enden. Zahlrei-
che Staaten versuchen daher, ihr eigenes Territorium ge-
gen illegale Inhalte im Internet abzuschotten. Die Autoren 
untersuchen in umfassender Weise, inwieweit eine solche 
Strategie in Deutschland rechtlich möglich und erfolgver-
sprechend ist. 


